
6. Plan und äussere einrichtung der ausgabe. XXXV

 eine charakteristische färbung zu geben, und hiernach auf grund der fassung C unter ein-
sicht in Korners materialien die darstellung für die jahre 1395—1430 angehängt.

6. Plan und äussere einrichtung der ausgabe.

 In der nun folgenden ausgabe sind je zwei der lateinischen fassungen mit einander

v er einig t und dazwischen der Zusammenhang durch die doppelten paragraphenzalen ver

mittelt, die sowol von den ersten fassungen auf die zweiten, als auch von den ziveiten zurück

auf die ersten verweisen. Die fassungen A und a sind tatsächlich in anordnung und wort-

laut so eng mit einander verwandt, dass die Vereinigung bequem möglich war; und auch für

 und B Hess sie sich durchführen. Umstellungen der nachrichten eines und desselben
Jahres sind nur dann verzeichnet, wenn sie von irgend welcher bedeutung waren1. Ganze

Paragraphen, die nur a bezw. B hat, stehen zwi sehen den str ichen, ivorauf im text

urc i die exponenten u. s. w. verwiesen ist. Solche paragraphen führen ausserdem

 nummer desjenigen paragraphen von A bezw. D, nach welchem sie auftreten, unter
der^f1^ ^6r ^uc^a^en a b c u.s.w. Grössere zusätze oder besonders wichtige einzelheiten

 . ' ln9en a und 7i sind zusammen mit den ganzen paragraphen zwischen die striche

davon %’ W^iren&lt;^ demere abweichungen und unwichtige sachen zur rascheren Übersicht
herv 1 ^C^renn ^und zur varia lectio gestellt, hier aber im bedarf’sfall durch Sperrdruck tvieder
die / sn^d- Innerhalb der einzelnen paragraphen der haupttexte A und D bedeuten

zu de lJ\ammern, dass das eingeschlossene erst in diesen haupttexten auftritt, also zusatz

oder Gn ^SeTen fassungen a und B ist; sehr oft stehen in den () klammern grössere stücke,

habe ^ °^6r me^rere Paragraphen. Diese häufig zur amvendung kommenden klammern
fassu 1 einye^irt &gt; mn die anmerkungen im ganzen zu entlasten. Hiermit konnten für die

liehen^m ^ a&gt; (^e S^1 Wortlaut fast durchgängig gleichen, nicht allein die sach-

v^ährend°n^ern aUC^ nur s^^stische änderungen leicht zur anschauung gebracht werden,

stilistisch ^^ ver^e^iUn9 von D da in diesen letzteren fassungen Korners
abivei / &amp; Vlru^os^^ schon in voller blüte ist, nur sachlich wichtige oder sonst interessante

prenotatif^ herücltsichtigt sind. Mit rein stilistischen Variationen, wie predictus für
diese . S ’ . Clvi^as für opidum u. ä., hätte man allerdings bände füllen können. Auf

überblicken ^°S anwacl^sen der beiden weiteren texte A bezw. D im ganzen leicht zu
vemlow.i,Gn&gt; w^irend allerdings das Verhältnis, in dem JB zu A steht, nur durch unmittelbare

ZTlZwonnenwerdenkann-

 muss bemerkt fassung A ist lüiederholt unter hinweis auf D gekürzt. Hierzu

kann. TJnd imb dass die correspondenz der anfangs- und endworte keine absolute sein

text D selbst -GSOn ren 9^1 durchgängig, dass die Verweisung beim text A auf den

schliesst, denn • alle bei D vermerkten abiv ei chung en der fassung B ein-

Einzige ausnahnie h^&amp; ^°rm ^ 'LS^ ers ^durch die form B hindurch aus A entstanden.
Weisung beim textTV°n ^den die quellencitat e von D und B, die von der ver

wirklich hat haben ^ S^S au89eschlos sen sind. Die wenigen quellencitate, die A

diese nichtberücksicl,Sam^c^ auf nähme in den text von A gefunden. Die begründung für

gegebenen erörterungen ^ ^ a^we^'iUn9en den quellencitaten liegt in den oben s. XIX

 a unci ^ schreib c^e behandlung des textes gegenüber den quellen. Höchstens
'mehr, ohne l^ ^lren Quellen wörtlich ab. Später überarbeitet der Verfasser immer

ahschnitte bed 1 S^ur einer sachlichen zutat. Kleiner druck und kürzung der
_____ eu ,e aiey hier nicht, wie sonst in editionen, wörtlich genaue, sondern nur

aufzeirht* ' e^uny der Paragraphen in a, etwa bezüglich ihres Verhältnisses zu anderen Lübischen

ngen, ver anschaulicht vom jahre 1350 ab die tabelle der seite 134.E2


